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Ende der Sozialistenkonferenz .
Wien und London gegen Moskan .

5m heutigen Morgenblatt haben wir bereits die gemein -
same . Erklärung der Berliner Sozialistenkonferenz sowie die

Erklärungen der 2. Internationale und der Sozialdemokratie
Georgiens wiedergegeben . Wir haben auch über jenen un -

geheuerlichen Vorgang in der Neunerkommission berichtet , wo

sich die Komm , - nisten gegen die Befreiung der politischen Ge -

fangenen in Rußland mit Händen und Füßen sträubten .

Dieser Borgang gab Anlaß zu folgender , dem Protokoll bei -

gegebenen Erklärung der Wiener Arbeitsgemeinschaft und der

2. Internationale :

Die Exekutive der JASP . ( Internationalen Arbeitsgemeinschaft

Sozialistischcr Parteien ) forderte die Aufnahme des folgenden Passus
rein die gemeinsame Erklärung der 3 Exekutiven :

„ Die Konferenz erklärt , daß es die Pflicht aller proletarischen

Parteien ist , sich in ihrem Lande für die sofortige Befreiung aller

politischen Gefangenen mit aller Energie einzusetzen , insbesondere

jener , die sich noch aus der Zeit des offenen Bürgerkrieges in

Untsrsuchungs - oder Strafhaft befinden . "

Die Delegaiion der kommunistischen Internationale erklärte ,

diesem Passus nicht zustimmen zu können . Um das Resultat der ge -

meinfemen Konferenz wegen dieser Differenz nicht scheitern zu lasten ,

sieht sich dieJASP . gezwungen , von der Ausnahm « der

vorstehenden Stell « in die gemeinsame Erklä -

rung abzusehen , und stellt fest , daß die kommunistische Jnter -

nationale soviel Wert auf die fernere Gefangenhaltung
von Soziali st en in Rußland legt , daß sie bereit war . da -

für den Kampf für die Befreiung von proletarischen politischen Ge »

fangenen , die in den Kerkern der kapitalistischen Staaten schmachten .

preiszugeben .
'

�
Die Ex - kuNve der 2. Internationale hat sich dieser Erklärung

der JA SP . angeschlosien und macht sie sich zu eigen .

Wir möchten dazu bemerken , daß das Verhalten der

Kommunisten für die deutsche Sozialdemokratie nur ein

Grund mehr sein wird , für die Amnestierung aller jener
Arbeiter einzutreten , die durch die schamlose Irreführung
Moskaus ins Gefängnis gekommen sind .

Moskaus Verteidigung .

Für die Z. Internationale gab Nadel folgend « Erklä -

rung zu Protokoll :
Die Delegation der Exekutive der kommunistischen Internatio -

nale hat nach s ch w « r en Bedenken sich entschlossen , der ge -

meinsamen Erklärung zuzustimmen , die von der Wiener Arbelts -

gemeinlchaft vorgelegt worden ist . Ihre Bedenken richteten sich m

erster Linie dagegen , daß die 2. Internationale sich ultimativ ge -
weigert hat , die Losungen für die Demonstration der Arbeiter , die

Losung der Aufhebung des Versailler Friedens

aufzunehmen , daß also eine große internationale Arbeitervereini -

gung weit hinter den «insichtigen westeuropäischen Liberalen war .

Dies erlaubt nicht , daran zu glauben , daß die 2. International «

wirklich gewillt ist , gegen die Gefahr eines neuen Der -

sailler Friedens in Genua zu kämpfen , daß sie bereit ist ,

wirklich mit allen Mitteln gegen die Offensive des Kapitals zu
kämpfen .

Die Delegation der Exekutive der kommunistischen Internatio -
nale liat sich trotzdem entschlosien , für die gemeinsame Resolution zu
stimmen , obwohl an dem Widerstand der 2. Internationale der

Persuch gescheitert ist , schon während der Genua - Konferenz ein «

internationale Arbeitcrkonferenz einzuberufen .

Die Delegation der Exekutive der kommunistischen Internatio .
nale hat rotz all dieser schweren Bedenken der Resolution zuge -
stimmt , da sie sogar den geringsten Fortschritt in der Richtung der

Einheitsfront nicht stören , sondern fördern will . Sie bat aus diesem
Grunde verzichtet , auf dieser Vorkonferenz die Untersuchung der

Ermordung Rosa Luxemburgs , Liebknecht » , Iogiche » ,
Leoines und aller Begleiterscheinungen des Bürgerkriege , in

Deutschland zu fordern . Sie bat aus diesem Grunde oerzichtet , die
Rolle der sozialdemokratischen Parteien bei der Verfolgung der Kom -

munisten in Lettland . Polen , Jugoslawien und Ungarn auf dieser
Vorkonferenz zu beleuchten und sie behält sich vor , die Einsetzung
einer Untersuchungskommission für diese und ähnliche Fäll « bei der

Reunerkommistion zu fordern . Aus diesem Grunde hat sie darauf
verzichtet , schon auf dieser Vorkonferenz die Freilassung der

proletarischen Kämpfer in Deutschland von der deutschen
Sozioldemokratie zu fordern . Aus diesem Grunde hat sie auch ver -

zichtet , auf dieser Vorkonferenz die Untersuchung der Haltung
der Labour Party gegenüber Irland und den Kolonien zu
fordern , und sie behält sich vor , alle diese Fragen bei der weiteren
Arbeit aufziiwerfen ; denn sie ist überzeugt , daß ohne Bruch mit der

Politik der Koalition mit der Bourgeoisie , die die Grundlage all der

geschilderten unerhörten Vorgänge bildet , eine wirkliche Einheit ? -
front des Proletariats unmöglich ist .

Die Delegation der Exekutive der kommunistischen Internatio -
nale hat sich entschlosien , der gemeinsamen Deklaration und den

schwachen Anfängen der Einheitsfront , die in ihr zum Ausdruck
kommen , beizustimmen in der festen Ueberzeugung , daß der Druck
der Ereignisie die proletarischen Masten zum Kampfe nötigen , und
daß er sie lehren wird , ihre reformistischen Führer zu zwingen , ihre
Politik zu ändern , wenn sie vom Proletariat nicht zur Seite ge -
schoben sein wollen

Nachdem die russische Regierung wiederholt in unmißver -
ständlicher Weise damit gedroht hat , sie werde die Aner »

Delegation ohne Vollmacht .
Pari » , K. April . ( BZIB . ) In einer Konferenz der sranzösi -

schen Bevollmächllgien and der Sachverständigen für die Genueser

Konserenz erklärte Poincare . daß er den Willen habe . Frank -

reich an dem wirtschaftlichen Wiederaufbau Europas teilnehmen zu
sehen , unter der Voranssetzung . daß die aus den Verträgen herge -
leiteten Rechte Frankreichs gewahrt würden . Er erinnerte an die

französisch - britischen Besprechungen in Boulogne . Die Konserenz

dürfe nicht zur Prüfung politischer Fragen übergehen , sondern

müsse sich auf ihr « wirtschastiiche Eigenschaft beschränken . Die Ent¬

scheidung müsse aus alle Fälle der Regierung überlassen werden .

an welche die Abordnung zu berichten habe . Poincare betonte

nochmals , daß Frankreich sich durch die Empfehlungen der Konferenz

| nicht für gebunden erachte ; da , Parlament werde in letzter Instanz

zu entscheiden haben .

„ Petit Parisien " meldet hierüber noch , Poincare habe Tren -

z e n bezeichnet , die zu überschreiten die französische Delegation nicht
das Rech » habe . Die Delegierten Frankreichs seien verpflichtet ,

jede Beratung zu meiden , die sich nicht auf die Gegenstände

bezöge , di « auf der Tagesordnung ständen . Die Delegierten Frank -

reichs hätten in keiner Weile den Charakter von Beoollmäch -

tigten . Sie hätten nicht das Recht , Frankreich irgendwie zu

verpflichten . Diese letztere Frage könne zu Schwierigkeiten

führen . Die französische Delegation werde jedenfalls in Genua

die einzige fein , die nicht mit Vollmacht versehen ist . Der Oberste
Rat habe auch die Sowjets aufgefordert , nach Genua eine Delega -
tion zu entsenden , die Dolimacht besitze , zu verhandeln .
Im Augenblick der Prüfung der Mandate könnt « dieser Wider -

spruch zu Lemerkungen Anlaß geben . Schon in Washington

seien Erörterungen durch die Tatsache . hervorgerufen worden ,

daß die Befugniste der chinesischen Delegierten nicht dieselben

zu sein schienen , wie die der Delegationen . Derartige Erörterungen
vor Leginn einer großen und wichtigen Konferenz könnten von

vornherein zu einer unvorteilhaften Stellung führen . — Das

„ Journal " sagt , die so geschaffene Lage hätte einen Vorteil für die

französisch « Delegation , die sich dadurch immer Ueberlegungs -

fristen sichern könne .

Poincare und Lloyd George werden heute nachmittag
in Paris miteinander reden .

Englanü forSert Zinsen .
London , S. April . ( wTv . ) Der diplomatische Bericht .

erstatter der „ Daily Rems " schreibt , die briiische Rote an die Alliier -
ien bezüglich der Zahlung von Zinsen für die Großbritannien geschul¬
deten Beträge bedeute keineswegs die Forderung zur sosorkigen
Zahlung , sondern sei nur eine Benachrichtigung , daß die bisherige
Abmachung nicht erneuert werden wird . Die Rote der britischen
Regierung stehe nicht in Zusammenhang mit der Genueser konse -
renz , obgleich sie die Wirkung haben müsse , de « Wunsch zu betonen ,
daß in Genua die gesamte Frage der alliierten Schulden aufgeworfen
werde . — „ Daily Telegraph " meldet : An die belgische Regierung sei
die Rote nicht gerichtet worden , da durch den vertrag von Ver -
s a i l i e s D e n t s ch l a n d für die Rückzahlung der belgischen Kriegs¬
schulden veranlworllich gemacht worden sei . Die britische Rose be -
deute nur eine sechsmonatige vorhersage , daß möglicherweise
Zinsen gefordert würden . — „ Daily Rems " schreibt unker der
Ueberschrift : „ Ein wink an Frankreich " : Die Geste der britischen
Regierung werde nwhrscheinlich der öffentlichen Meinung in Frank -
reich einen Schreck verursachen und beweise die Dringlichkeit
der Auswerfung der gesamten Frage der interalliierten Schulden
auf einer praktischen Grundlage . Es sei eine andere Frage , ob die
Form , in der dieses Problem der Aufmerksamkeit Frankreichs wieder
unterbreitet wurde , zur Aufrechlerhallung des Einklangs der

englisch - französischen Beziehungen auf der Genueser Konferenz bei¬
tragen werde .

Abermals Vertrauensvotum für LlopS George .
London , 6. April . ( WTB . ) Das Unterhaus hat den Aukrag

der „ unversöhnlichen " Unionisteu , in dem die polltischen Grundsähe
der Koalitionsregierung verurteilt »Verden , nach lebhafter De -
bakte mit ZSS gegen SS Stimmen abgelehnt . Die Arbeiter -
partei sowie einige Unabhängige Liberale stimmken mit den „ Un -
versöhnlichen " .

Ter Ffluch des Rcparatiousgoldcs .
London , 6. April . ( EP . ) Nach der offiziellen Statistik gab es

in England am 27 . März 1 737 704 Arbeilslose . d. h. 22 312 weniger
als in der Vorwoche . Seit 11 Wochen hat sich die Zahl der Arbeits -
losen um 195 000 vermindert .

kennung des Friedens von Versailles aussprechen , ist der

Eifer , mit dem sich die 3. Internationale für dessen vollständige

Aufhebung einsetzt , besonders interessant . Die 2. Jnter -
nationale hat sich wiederholt , zuletzt in Frankfurt a. M. , ge -

meinsam mit der Wiener Arbeitsgemeinschaft für die Revi »

s i o n des Friedens von Versailles erklärt . Diese Forderung
hat Sinn , während die „ Aushebung " ein leeres Schlagwort ist.

Deutsche Antwort an Radek .

Im Namen der d e u t s ch e n Sektion der Zweiten Jnter -

nationale gab Genosse Wels folgende Erklärung ab :

Der Vertreter des Moskauer Exekutivkomitees , Karl Radek ,

hat am Sonntag in seiner Erwiderung aus die Rede Vanderveldes

in Ermangelung besterer Argumente diese ernste und aktuelle Frage
des Schicksal » der angeklagten Sozialrevolutionäre mit Redens -

arten zu beantworten versucht , die alle Merkmale eines ver -

legenen Ablenkungsmanövers tragen . Er hat u. a. auch die von allen

Sozialisten Deutschlands auf das tief st e beklagte und ver -

abscheute Mordtat in die Debatte geworfen , die von einem

Haufen blutrünstiger Landsknechte auf eigene Faust an Rosa

Luxemburg und Karl Liebknecht begangen wurde . Diese

Parallele zwischen einem im Paroxismus des Bürgerkrieges und

des Straßenkampfes oerübten feigen Berbrechen und der bevor -

stehenden Aburteilung von Führern des russischen Proletariats auf
�Befehl der bolschewistischen Regierung durch ein außerordentliches
i Gericht spricht nicht gerade für das gute Gewissen der Vertreter der
l Dritten Internationale . Wenn es aber jemand gibt , der am aller -

wenigsten da » Recht hätte , über die tragischen Ereigniste des Januar

. 1919 in Berlin ein wort zu verlieren , so ist e » wohl Karl Radek

selbst . Dieser ist es gewesen , der damals nach Deutschland gegen den
'

einmütigen Willen des sozialdemokratisch - unabhängigen Rates der

Voltsbeauftragten kam , um dort jenen Versuch zu erneuern , der ein

Jahr zuvor der bolschewistischen Partei in Rußland gelungen war ,

nämlich den Versuch einer ebenso verwegenen wie v e r s ch w i n -

denden Minderheit der überwiegenden Mehrheit des beut -
�schon Volkes jene soeben errungenen Freiheiten zu entreißen und

i die sogenannte Diktatur des Proletariats , in Wirklichkeit die Auto -

tratie einer kleinen Gruppe von kommunistischen
Führern aufzuzwingen .

Gegen diesen unter der geistigen Führung Karl Rädels und ,
wie sich inzwischen herausgestellt hat , gegen den Willen Rosa Luxem -
barg » und Karl Liebknechts selber unternommenen frechen , Im

übrigen innerpolitisch wie außenpolitisch geradezu wahnwitzigen

�Versuch haben wir , die Sozialdemokratische Partei Deutschlands , als

�die Angegriffenen , ja Ueberrumpelten , uns zur Wehr gesetzt , zuerst
sogar tagelang lediglich gestützt auf die waffenlose , lebendige Mauer ,
die unser « Anhänger , die sozialdemokratischen Arbeiter Berlins , vor
der Reichskanzlei gebildet hatten . Auch in unseren Reihen sind da -

mal » zahlreich « Proletarier unter den Kugeln und Handgranaten

der bewaffneten kommunistischen Haufen gefallen . Von diesen
Opfern des Bürgerkrieges , von diesen Märtyrern des Proletariats
spricht man nie , als wäre ihr Leben weniger wert gewesen , als das
derer , die uns angegriffen hatten .

Keine Geschichtsklitterung , keine noch so dreisten Redensarten
und Schmähungen werden diesen wahren Tatbestand aus der Welt
schaffen können : Wir haben den Bürgerkrieg nicht gewollt , er ist uns
von den Spartakisten nach bolschewistischem Musler ausgezwungen
worden .

In diesem Zusamenhang und angesichts der Anspielungen
Rädels ergreifen wir die Gelegenheit dieser Konferenz , um den hier
versammelten Vertretern des gesamten Weltproletariats zuzurufen :
Jawohl , wir haben uns damals gegen den Versuch , die republi -
kanstche Demokratie zu erdrosseln , die Wahlen zur
deutschen Konstutlante zu verhindern , die Diktatur
eines kleinen Haufens von Menschen , von denen bei weitem nicht
alle nach idealen Motiven handelten , aufzurichten , verzweifelt und
erfolgreich gewehrt . Dafür tragen wir in der Tat die Verantwortung
und wir übernehmen diese Verantwortung sogar mit Stolz vor dem
deutschen Volke , vor der internationalen Arbeiterklasse und vor der
Geschichte ! Wir misten , daß das internationale Proletariat , soweit
es dies nicht bereits am ungarischen und am bayerischen Beispiel ge -
lernt und verstanden hat , über kurz oder lang in seiner Gesamtheit
einsehen wird , daß wir es waren , die durch unsere entschlossene Ab -
wehr , durch unseren Mut zur Unpopularitöt die deutsche demo -
kratische Republik nach wenigen Wochen Bestehens vor einer mili -
taristischen Reaktion , vor einem deutschen Horthy gerettet haben .

Gern wollen wir die Schmähungen , besonders eines Radek ,
über uns ergehen lasten , in dem Bewußtsein , daß selbst die , die uns
heute noch beschimpfen , sobald ihre letzten bolschewistischen Illusionen
verflogen , uns dafür dankbar sein werden .

Dasselbe gilt für die Anspielung auf die Opfer des Märzpuisches
von 1921 in Mitteldeutschland . Hier aber genügt ein einziges Wort ,
ein einziger Name : Eberlein , um die ganze Dreistigkeit der kom -

munistischen Klagen und Anklagen zu enthüllen . Wer gemeinsame
Sache mit Leuten macht , die ein « derartig zynische Mißachtung des
Lebens und des Glückes der eigenen Klasten - , ja Parteigenossen
bewiesen haben , wie es die bekannten Zetkinschen Dokumente offen¬
baren , der hat sich überhaupt jedes Recht verwirkt , als Ankläger auf -
zutreten . So unmoralisch und abscheulich der auf eine Erpressung
hinauslaufende Vorschlag eines Austausches zwischen den russischen
Sozialreooluttonären und den mitteldeutschen Kommunisten auch sein
mag , er entbehrt nicht in einem gewissen Sinne einer symbolischen
Bedeutung : denn sowohl die einen wie die anderen sind Ihre Opfer ,
die Opfer der Moskauer International «;

Der Wortlaut der hier wiedergegebenen Erklärungen ist
'

wohl geeignet , den Pessimismus zu rechtfertigen , mit dem von

dieser Stelle aus der Gang der Verhandlungen begleitet wor °



den ist . Trotzdem brauchen wrr nicht zu bedauern , daß sich die '

2. Internationale auf die dringende Einladung Wiens hin an >

diesem von vornherein wenig aussichtsreichen Versuch der

gegenseitigen Annäherung beteiligt hat . Eine Entlarvung » -
ionferenz ist uns von den Kommunisten angekündigt worden ,
und man kann wohl sagen , daß die Mosken gesallen
sind .

Darum wird auch diese Konferenz dazu beitragen , die

internationale Einheitsfront des arbeiten -

den Volkes herzustellen , deren . Zerstörung bisher das an -

gelegentlichste Bemühen der 3. Internationale gewesen ist .
Die Einheitsfront wird nicht m i t Moskau , aber trotz Moskau !

»

Aus den Verhandlungen der Neunerkommission
fei noch ein bezeichnendes Zwischenspiel nachgerragen . In der

sogenannten „ gemeinsamen Erklärung " hieß es ursprünglich ,
die für den 20 . April oder den 1. Mai geplanten Kundgebun -
gen seien „ gemeinsam " zu unternehmen . Darauf erklärten die
Vertreter der 2. Internationale , sie faßten den Sinn dieser
Wendung so auf , daß natürlich in allen Ländern gemeinsam
demonstriert werden müsse . Denn was dem einen recht sei, sei
dem andern billig : wenn die Sozialdemokraten außerhalb
Rußlands mit Kommunisten gemeinsam demonstrierten , dann

müßten selbstverständlich auch die Bolsche -
wiki in Rußland bei ihren Versammlungen
menschewistische und sozialrevolutionäre
Redner mit der gleichen Freiheit zu Wort

kommen lassen .
Folge dieser Erklärung war , daß auf der unbedingten

Gemeinsamkeit nicht bestanden wurde . Jetzt heißt es :

„ m ö g l i ch st (! ) geeinte Massenkundgebungen " !

i. - - -- -

Seamtenbunö und Streikrecht .
Tagung des BcamtenbimdeS .

In Berlin trat heute vonnittag der dritte Bundestag
des Deutschen Beamtenbundes zusammen . Nach der Konsti -
tuierung des Bureaus und nach Verlesung zahlreicher Be -

grüßungstelegramme erstattete der Vorsitzende Flügel den

Bericht der Bundesleitung . Eingehend beschäftigte er sich mit

der Stellung des Beamten zum Staat und zum

Streikrecht . Er führte aus :

Der Beamte fei Diener der Gesamtheit und nicht einer

Partei : darum müsse auch die politische Neutralität des Beamten -

bimdes aufrechterhalten bleiben . Der klasfenüberbrückends Cha -
rakter des Beamtsnbundes , ebenso wie seine gewerkschaftliche Form ,

dürften nicht verlorengehen . Slber es gehe nicht an , die Organi -

sationsformen der Arbeiterorganisationen auf die Beamtenorgani -

salionen anzuwenden . Die Waffe des Streiks fei außerordentlich

gefährlich , und ein deutscher Beamter solle sie nur dann anwenden ,

wenn er in der N o t w e h r sich befindet . ( Vielfaches Sehr richtig ! )
Die Waffe des Streiks sei deshalb so gefährlich , weil sie die Gefahr
des Verlustes des Beomtengrundrechts in sich berge . Rur bei ernst¬

haftester Bedrohung ihrer verfajfungsmäßigen Rechte und ihrer

Eristenzmöalichkeitvn würden " die Beamten mit Recht zum Streik

greifen . Ein V e r f a j s u n g s st r e i k , wie er z. B. beim Kapp -

Putsch angewendet wurde , sei kein Streik . Einen Streik könne

man nicht durch Paragraphen , sondern dadurch verhindern , daß Re -

gierung und Parlament sich ihrer Pflichten gegenüber den Beamten

genau so bewußt zu sein haben , wie man von den Beamten Pflicht -

erfüllung verlange .

Der Beamtenbund sei bereit , in gemeinsamen Fragen g e -

m e i n s a m mit anderen gewerkschaftlichen Spitzen -

organisationen zusammenzugehen . Unbedingte Voraussetzung
für dieses Zusammengehen sei aber die Aufrechterhaltung der par -
teipolitischen Neutralität , und der organisatorischen

Selbständigkeit des Beamtcnbundes . Das Berufsbeamtentum müsse

erhalten bleiben . Das Besoldungsgesetz bedürfe einer neuen , ge -
sunden Grundlage . Wo der Staat versage , müst « die Selbsthilfe

«ingreisen . Die allgemeinen Interessen würde der Deutsche Be -

amtenbund , besonders bei seiner Wirtschaftspolitik , über die Privat -

Interessen stellen . Das neue Programm dürfe kein Schmuckstück

/lfche unö Kehricht .
Von Max Dort « .

Die Müll tutscher ei ist ein hartes Gewerbe . Wir Abfuhrleute
von Asche und Kehricht sind wie die Bergleute : sonnenlose Arbeiter .

Und wie die Heizer wogendurchschneidender Schiffe sind wir : staub -

durchseucht .
Der Bergmann fördert zu Tag : aus der Nacht heraus . Wir

fördern ab. . Wir sind wie die Totengräber . Das „ Nichtsmehrnütze "
des Hauses holen wir ab .

Was aber dem Haus nichts mehr nützt : durch den Gang un -
lerer Hände ersteht es wieder . Da sind die feuerschnaubenden Müll -

öfen . Sie sind Umgießer . Erstorbene Werte werden wieder zu
Leben . Trotz der gräberähnlichen Gebärde sind wir gewissermaßen
also doch Schöpfer. Schöpfer oder Wechselgänge neuer Werte .

Die Verachtung , die auf uns liegt , wir verdienen sie nicht . Der

Bürger sieht mit scheelen Augen auf uns . Er sieht unser Handwerk :
nicht die Last unseres Handwerks sieht er , wohl aber den Schmutz
desselben .

Wer denkt wohl , wenn er ' den Müllwagen wie eine schwere
Arche einherstampsen sieht , wie unsere Lungen aussehen möge » .
Daß der Aschenstaub die Augen beizt , daß wir Millionen Mikroben
und Bazillen einschlucken müssen . Jeder sieht es als felbstverständ -
lich , als durchaus nichts Besonderes an .

Regnet es , dann sind unsere Hände grauschlammig . Friert -es,
dann sind unsere Hpnde rotblau . Schneit es , dann sind wir weiße
Schneemänner mit schweißroten Gesichtern .

Aber die Nacht verbirgt das ja alles . Die Stadt sieht ihre Ex -
kremente nicht gern . Mit dunklen Händen stellt Haus für Haus uns
feine widerwärtige Abfuhr hin : und verschließt sich uns dann .

Wir Mülleute finden keine offenen Türen . Und keine offenen
Herzen finden wir . Man umgeht uns : wie man unsere Brüher
Totengräber umgeht — und wie man Henker , Büttel und Spitz -
bilden umgeht .

Die Gewohnheit läßt das zwar vergessen : aber manchmal reißt
es doch an der Seele .

Mülleute und Seele : Der Aesthete quillt auf vor Lachen — und
der Intellektuelle , der Allsswissende , er stellt satirische Runzeln um
seine dünnen Lippen , seine Augen sagen Hohn - - - Mülleute
und Seele ? O, auch wir graustaubigen Männer der Nächte — auch
wir haben Gefühl .

Und dieses unser Gefühl , es läßt unser schmutziges Handwerk
ertragen und weiterführen . Wir sind der Stadt eine Notwendigkeit .

Kavaliere und Lebedamen , trunkene Schieber , Spieler : sie sind
unsere Vegegner in der Nacht . Wenn wir nun die Sterne fragen —
wer wiegt mehr : sie oder wir ? Segne uns , Arbeit .

: fein , sondern müsse ein zuverlässiger Berater für die Gegenwart ? »
arbeit werden . ( Stürmischer , langanhaltender Beifall . )

Beschlossen wurde , die Rede des ersten Vorsitzenden s o -

fort zu drucken und dem Bundestage noch vor feinem
Ende zu unterbreiten .

_

Die gleitende Skala .
Jin 23. Ausschuß des Reichstages wurden heute die Erörterun -

gen über die Einführung der gleitenden Lohn - und De -
h a l l s s k a l a zu Eilde geführt . Abg . S t e i n k o p f ( Soz . ) gibt die

Erklärung zu dieser Frage : Die SPD . stehe der Einführung der
gleitenden Lohn - und GehaltSfkala sympathisch gegen¬
über , halte aber die Lösung der Frage nur für möglich , wenn sie
gleichzeitig für Beamte , Angestellte und Arbeiter
erfolgt . Außerdem ist sie der Ansicht , daß auch in bezug auf das freie
Wirtschaftsleben sich Wirkungen ergeben würden , die erst geklärt
werden müßten . Die SPD . wünscht von der Regierung die Vor -

legung einer Denkschrift , worin sie ihre Stellungnahme darlegt , ob

sie die Einführung der gleitenden Lohnskala für möglich , ja
wünschenswert hält . Abg . H o e f l e ( Zentr . ) schließt sich der Er -

klärung an und weist darauf hin , daß dies durchaus keine Ver¬

schleppung der Ar�clegcnheit darstellen solle . Abg . Beuermann
( D. Vp. ) wünscht leine Vorlegung einer Denkschrift , sondern verlangt ,
daß die Verhandlungen über die gleitende Lohnskala nach dem Zu -
sammentriti des Reichstags im 23 . Ausschuß sofort wieder ausge -
nommen werden , unabhängig davon , ob die Frage von der Re -

gierung geklärt worden sei oder nicht . Nachdem sich der Abg .
D e g l e r k ( Dntl . ) für die Ausführungen des Zentrums und der

SPD . erklärt hat , wird die Entschließung des Zentrums und der

SPD . angenommen . Die Entschließung hat folgenden Wortlaut :

„ Die Reichsregierung zu ersuchen , bis zum Wiederzusammentritt
des Reichstags Ansang Mai eine Denkschrift über die gleitende Lohn -
skala für die Beamten vorzulegen , in der insbesondere die S i ch e -

rung eines Mindesteinkommens , der anzuwendenden
Indexziffern und Derhältniszahlcn , die Rückwirkung auf die
Arbeiter und Angestellten und die technische ' Durchführbarkeit be -

handelt werden sollen . " _

Republikanische ßeiertage in Sachsen .
Dresden , 6. April . ( WTB . ) Der Landtag nahm gestern noch

erregter Aussprache den von der Regierung vorgelegten Gesetz -

entwurf über die Anerkennung neuer Feiertage in dritter

Lesung mit 43 Stimmen der drei Linksparteien gegey 45 bürger -

liche Stimmen an . Zwei bürgerliche Abgeordnete fehlten . Danach

gelten von jetzt ab der 1. M a i und 9. November in Sachsen als

gesetzliche Feiertage .

Der �ohenzoller siegt über Preußen .
Berlin , 6. April . ( MTB . ) In dem Rechtsstreit zwischen dem

Prinzen Friedrich Leopold von Preußen und dem preußischen
Staat wegen der Herrschaft Flatow - Krojanke ist gestern von dem

Landgericht Schneidemühl das Urteil gesprochen worden . Das

Gericht hat sich dahin entschieden , daß der Angriff des preußischen
Finanzministers auf die prinzlichen Besitzungen ohne Rechtstitel vor -

genommen sei und hat das Eigentum an den Herrschaften dem

Prinzen zuerkannt . Dem Prinzen Friedrich Leopold hatten
sich noch Prinz Friedrich Heinrich von Preußen und Prinz Friedrich
Sigismund von Preußen wigeschlosseu .

Dollarkurs stationär .
Die pessimistischen Ausführungen des bayerischen Mini -

sterpräsidentcn Grafen Lerchenfeld über die wirtschaftliche
Lage Deutschlands » die Steigerung des Notenumlaufs der

Reichsbank auf das noch nie dagewesene Ausmaß von 7,7 Mil -
liarden in der vergangenen Woche sowie die bedeutende Ver -

mehrung der deutschen schwebenden Schulden wurden heute
an der Börse lebhaft besprochen . Wenn trotzdem der Devisen -
markt steigende Kurse nicht zeigte , so mag das in der Haupt¬
sache wohl daran liegen , daß die Spekulation im Hinblick auf
die bevorstehende Konferenz von Genua äußerste Zurück -
Haltung beobachtet und immer noch Gerüchte über eine zu
erwartende internationale Anleihe im Umlauf sind . Der
Dollar schwankte zwischen 303 und 312 . Er stellte sich um die

Mittagsstunde auf 3ö8i/ >.

Die Ausstockung von Gebäuden . Zur Aufstockung von Gebäuden
und zur Zulassung eines 6. Wohngeschosses in Berlin haben jetzt das
Ministerium für Volkswohssahrt und die Hochbauabteilung des Fi -
Nanzministeriums Stellung genommen . Ein Antrag auf Zulassung
des ö. Geschosses für Berlin seitens des Bezirksausschusses wurde
vom Ministerium für Volkswohlfahrt mit der Begründung a b g e -

lehnt , daß die Zulassung dem jetzigen Bestreben auf Förderung des
Flachbaues zuungunsten des Hochbaues im Wohnungswesen wider -
sprechen würde . Die Zulassung von sogen . Hochhäusern sei nur
für Geschäfts - und Verwaltungsgebäude angängig , im übrigen sei
durch Freigabe der Dach - und Kellergeschosse eine ausreichende Mög -
lichkeit für größere Ausnutzung der Wohngebäude gegeben . Die
j ' wchbauabtcilung machte geltend , daß durch die bisherige einheitliche
Regelung der obersten Gesimshöhe eine gewisse Ruhe im Straßen -
bild vorhanden ist ( ?) , so . daß eine Aufstockung nur noch da in Frage
kommen könne , wo einzelne Häuser innerhalb der geschlossenen Reihe
diese jetzt zulässige Grenze noch nicht erreicht hätten . Die Zulassung
eines 6. Geschosses über die gegenwärtig höchste Höhe hinaus würde
zur Folge haben , daß von neuem sichtbare Vrandgiebcl über die
Nachbarhäuser in unschöner Weise hinausragten . Bei der gegen -
wältigen Teuerung sei außerdem zu befürchten, , daß solche Auf -
stockungen vorzugsweise in billigster Ausführung obne Rücksicht -
nähme auf würdiges angemessenes Aussehen durchgeführt werden
würden . Auch die Zulassung eines 6. Geschosses innerhalb der bis -
herigen Höchstgrenze würde zu zahlreichen verunstaltenden Aende -

rungen führe ».

Die Schleswig - Holsl einschen Bolksspiele , die bereits früher mit
Erfolg die niederdeutsche Kunst gepflegt haben , werden auch in
diesem Sommer Vorführungen veranstalten . Wie in „ Nieder -
stichtoi " mitgeteilt wird , wurden drei Mysterienspiele zur
Darstellung in Aussicht genommen , das alte Spiel „ Theophilus "
aus dem , 15. Jahrhundert . „ Totentanz " nach den Lübecker Drucken
von 1463 und 1520 und das „ Spiel vom reichen Mann " nach dem
Mittelniederdeutschen des Johannes Stricker . An „ V o l k s s p i e -
len " werden gebracht : „ Doktor Fnustus " und „ Lanzelot und
Sanderein " aus dem Altflnmischen . An „ Altdeutschen Lust -
spielen " werden aufgeführt „ St . Peter auf Erden " von Hans
Sachs und der „ Peter Squenz " von Gryphius . Auch ein m o -
dernes Drama erscheint diesmal im Spielplan , nämlich das
Bühnenwerk „ Der ewige Mensch " von Alfred Brust .
Die einzelnen Spiele sind so ausgewäblt , daß je zwei Mysterien - ,
Volks - und altdeutsche Lustspiele einen Abend ausfüllen .

Fahrende Ausstellungen sind die neueste und zweifellos auch eine
sehr wirksame Form der Handclspropaqanda , die aus dem Bemühen
der einzelnen Länder , neue Absatzgebiete für ihre Waren zu schaffen ,
hervorgegangen sind . Der Ausstellungszug kann innerhalb
eines Eisenbahnnetzes mit einheitlicher - Spurweite an alle wichtigeren
Punkte des Inlandes gebracht werden , ist aber an eben dieses Bahn -
netz gebunden , währen� das Ausstellungsschiff einen weit
größeren Aktionsradius hat , aber nur die Häfen erreichen kann . Das
größte zusammenhängende Eisenbahnnetz außerhalb Europas besitzt
Nordamerika , und dort ist es denn auch eine französische Aus -
stellung auf Rädern in Tätigkeit . Zuletzt hat sie eine sechswöchentliche

Rntwort auf die Schupo - Note .
Der Rcichsminister des Auswärtigen hat am 5. März

General Rollet folgendes Schreiben in der Polizei -
frage übermittelt :

Schon vor Eingang Ihrer Note hat die deutsche Regierung sich
veranlaßt gesehen , die Frage der Ordnungspolizei den Regierungen
der alliierten Hauptmächte zu unterbreiten und an sie
die in Abschrift beiliegende Note zu richten . In dieser Note werden
die alliierten Mächte ersucht , die in dem Schreiben der deutschen
Regierung vom 15. März 1922 dargelegten Gesichtspunkte noch
ihrerseits einer nochmaligen Prüfung zu unterziehen und dabei die

schweren inneren Gefahren zu berücksichtigen , die für Deutschland
aus einer Schwächung der Schutzpolizei in ihrem jetzigen Zustande
entstehen müssen . Eine Stellungnahme der alliierten Regierungen
ist bisher nicht erfolgt . Inzwischen hat die Kommission das Schrei -
den vom 15. März mit der Note vom 23 . März beantwortet , in der

sie, ohne auf die von der deutschen Regierung vorgetragenen Dar -

legungcn irgendwie einzugehen , vor ollem weiteren die Anerken -

nung des Prinzips der Rückkehr zur Organisation der Polizei von
1913 verlangt .

Die deutsche Regierung wird auch diese Maßnahme unverzüg -
lich zur Kenntnis der alliierten Regierungen bringen . Sie bosst nach
wie vor , daß diese sich bereit finden werden , die Verständigung in
der Frage der Ordnungspolizei auf der Grundlage der im Schreiben
vom 16. Marz 1922 gemachten Vorschläge zu suchen .

Im Einverständnis mit den Regierungen der deutschen Länder
bin ich jedoch schon jetzt in der Lage , Ihnen , Herr General , in Be -

antwortung Ihrer Note mitzuteilen , daß die deutsche Regierung von
den in der Note vom 23. März enthaltenen Erklärungen der Kam -

Mission Kenntnis nimmt , wonach auch diese für die Länder die Wäg -
lichkeit wahren will , im Rahmen der übernommenen Verpflichtungen
die Organisation der Polizei den seit 1913 eingetretenen veränderten

Verhältnissen anzupassen . Die deutsche Regierung geht davon aus ,

daß danach die für die Aufrechterhaltnng der öffernlichen Ruhe und

Ordnung und damit auch des wirtschaftlichen Lebens in Deutschland
unentbehrlichen polizeilichen Grundlagen garantiert werden . Sie
nimmt an , daß die Kontrollkommission unter der in der Note zum
erstenmal gebrauchten Formel „ Rückkehr zur Organisation von 1913 "
die Erfüllung der im Friedensvertrog , in der Note von Vcuilogne
und in den Pariser Beschlüssen fe st gesetzten Berpflich -
t n n g e n Deutschlands versteht . Dies vorausgesetzt , erkennt die

deutsche Negierung für sämtliche deutschen Lander den Zustand van
1313 als Grundlage für die Organisation der Polizei an .

In der erwähnten Note , die die deutsche Regierung
unter dem 25 . März an die alliierten Hauptmächte gerichtet '
hat , hat sie ihre Ansicht dahin ausgedrückt , daß die Haltung
der Interalliierten Militärkontrollkommission gegenüber der

deutschen Ordnungspolizei nicht den Motiven entspreche , ans

denen der Oberste Rat seinerzeit eine Vermehrung der Schutz -
polizei von 92 000 aus 150 000 Köpfe zugestanden hat . Damals

habe die Erkenntnis zugrunde gelegen , daß unter den gegen -
wärtigen Verhältnissen die Aufrechterhaltung von Ruhe und

Ordnung in den deutschen Ländern , die eine Lnraussctzunz
für die Reparationserfüllung sei , nicht mit den Polizeikräften
von 1913 möglich sei. Die Militärkommission betrachte die

Schutzpolizei rein vom Standpunkt der Abrüstung , nicht vom

Standpunkt der Sicherung Deutschlands . Die Forderung der

Militärkontrollkommission mache es den deutschen Ländern

unmöglich , sich der Polizei zu bedienen zur Verhütung und Ab -

wehr innerer Unruhen . _

Polizeibeamke und Enkenienole . Der Reichsverband der

Polizeibeamten Deutschlands hat seinen geschüftssührenden
Vorstand und die Vertreter seiner Landesverbände zu einer gemein -
samen Beratung nach Berlin berufen , um Stellung zu nehmen zu
den schwebenden Polizeifragen und der letzten Ententcnote , sowie
zur Vorbesprechung für den heute beginnenden Bundestag des

Deutschen Beamtenbundes .

Ermordung eines Deutschen durch einen französischen 5o ! daten .
Am 3l . März abends verlangten zwei iianzösiicbe Soldaten in einem
im Bezirk Röln - Mülheim gelegenen SÄanllolal Branntwein . Tcc
Wirt verweigerte den Verkauf , da der Ausschank an Beiayungs -
miiitär verboten ist . Ein zufällig im Lokal anwesender Deulickec
namens Küster , Vater von fünf Kindern und von Beruf Mmirec »

meister , versuchte den Soldaten die Erklärung des Wiits veiständ »
lich zu machen . Es kam zu einem Streit zwischen Küster und den
Soldaten . K. wurde , als er eben das Lolal verlassen hatte , von
einem der Soldaten erstochen .

Fahrt durch Kanada gemacht und dabei den Besuch von mehr als
399 090 Interessenten gefunden , von denen der größte Teil Zweifel -
los nie eine Reise zum Besuch einer europäischen Messe unternommen

hätte . Eine schwimmende Ausstellung großen Stils wird jetzt
in England vorbereitet . Im August 1323 soll der 29 999 Tonnen

große Ausstellunasdampfer „British Industry " die Themse oerlassen
und auf einer zehnmonatigen Reise zunächst alle großen Häfen der

Ostküste Südamerikas ( Bahia , Rio de Janeiro , Montevideo , Buenos

Aires ) , dann die Haupthäsen Südafrikas kKaysiadt , Durban ) auf¬
suchen , sodann Australien , Neuseeland und die Fidschi - Jnleln , Japan ,
China ( Schanghai , Hongkongh Manila , Singapore , Niederländisch -
und Arilisch - Ostindien . Die Rückkehr erfolgt durch das Rote Mee ' ,
den Suezkanal und das Mittclmeer , wobei noch in Aden , Malta und
Gibraltar Halt gemacht wird .

Europas Untergang . Während man eben dabei ist , aus der
Konferenz von Genua Mittel und Wege zu beraten , um das aus den
Fugen gegangene all « Europa wieder einzurenken , srlzebt ein Ge -

lehrter aus der Neuen Welt feine Stimme , um mit küb/ler Sachlich -
keit die Zwecklosigkeit dieses Beginnens zu erklären . Der Bulkano -
löge Dr . Milton A. Nobles behauptet nämlich »ich : mehr und nicht
weniger , als daß die neue Erdbebenperiode , die mit dem 15. März
in Europa eingesetzt habe , zum Un ' erganq eines großen Teiles dieses
Kontigents führen ' werde . Er lenkt die Aufmerksamkeit auf die neu «
Tätigkeit des Vesuvs und des Eina in Italien und führt aus , daß
das ganze vulkanische Gebiet , das von Island üler Italien bis nacb
Asien reiche , eine zusammenhängende Einheit sei und daß der Hscla
aus Island in Mitleidenschaft gezogen wird , �wenn der 4000 Kilometer
entfernte Vesuv Lava herausschleudert . Dr . Nobles , der aus der

Windrichtung das Auftreten von Erdbeben voraussagen will , be -

hmiptet steif und fest , daß in der nächsten Zeit Erdbeben aucbrechen
werden , infolge deren große Gebiete in Europa vecschwinden und
neue Kontinent « entstellen werden . Für seine Landslcute aber hat
er beruhigende Nachrichten . Die Erschüllemmgen würden zwar in
den Vereinigten Staaten empfunden Warden , aber es fei nur für

aroß « Gebäude zu befürchten , die zusammenstürze » könnten : die
Struktur des Landes werde nicht in Mitleidenschaft gezogen werden .

„ Tie Junge Bülme « ' bat die Nrausstidrimg von Amol ! ? i cnmcns
„ Valermord " im Neuen T i> e a t c r ain Zoo auf Sonntag , 23. Aprll ,
niitlags 12 Ubr verlegt . Eelöfie Karlen behalten Gültigkeit .

Jdsen - Zyklns » er Notter - Bübnen . Die Vorstellungen dcS Ibsen -
Zhllus werden mit Beginn der nähmen Spielzeit ihren Aujaug r . cdmcn .
Die erbe Abteilung bringt : . Die Stützen der >Sescll >cha! r . „ RasmeiS -
bolm - , . Gcipcnstrr - tz „ Nora - , „ Hedda Gabler - , „ Die W ldente - . Für jede
Abteilung des Zhklus wird ein Abonnement ausgegeben . Der Abonnc -
mentspreis beträgt die Hälfte der Kafscnprcile . Die Annahme der Abonne -
mentbe ' ielZungen liie die ciiic Ableitung beginnt am Montag , 19. Aprll , an
der Kasse des Residenz - TheaterS .

Die größte Universität der Welt . Eolumdia - Nniverlity .
die Staatsunwersität von New Aork , bat ihre Frühjadrskollcaienzsit mit
mit einer Besuchet zahl von 31009 Hörern erössnet . die iich aus sämt¬
lichen Teilen der Well rSkrulicrcn . Die Einrichtungen der Coiumbia - Niit »
versilt , sind fsrllaufend erweitert worden , lo dag lein einziger Antragsteller
auS Rangel an Raum abgewiesen zu werden brauchte .



Die Not öer Zeitungen .
Ein Antrag aus allen Parteien des Reichstags , mit dem

Präsidenten Genossen L ö b e an der Spitze der Unterzeichner ,
ersucht die Reichsregierung , mit möglichster Beschleunigung

» einen ' Gesetzentwurs vorzulegen , durch den der Not der

Zeitungen auf wirtschaftlichem Gebiet wirksam gesteuert
wird . Der Reichstag erwartet diesen Gesetzentwurf so recht -
zeitig , daß seine Beratung durch den Reichstag unmittelbar

nach seinem Wiederzusammcntritt begonnen werden kann .

Sapern und üas Reich .
München , (5. April . ( TU. ) Der bayerische Ministerpräsident

Graf L e r ch e n s e l d hat in einer großen Rede im Landtag auch
das Verhältnis Bayerns zum Reiche besprochen . Er

führte dabei aus : Wer an der Zusammengehörigkeit Bayerns mit
dem Reiche festhält , der habe die Pflicht , so aufzutreten , daß diese
Zusammengehörigkeit keinen Schaden erleide . Die Sprache , welche
gewisse Pteßorgane über - die leitenden Männer in der Reichsregie -
rung führen , gehe entschieden über das Maß sachlicher
Kritik hinaus . Wer in München wirke , müsse auch über die
Donau und über�den Rhein hinausblicken . Man dürfe nicht bei
verwirrten Schwarmgeistern einen Zustand erzeugen ,
aus dem der politische Mord entspringe . Wehe dem , der das

deutsche Volk in der jetzigen Periode der Erregbarkeit durch eine

solche Tat in das Chaos stürzen würde . Es verrate eine vollständige
Verkennung der Verhältnisse , wenn man glaube , das Rezept der

Verhandlungen mit dem Reiche liege darin , aufzutrumpfen und den
wilden Mann zu spielen . Ein solches Lorgehen würde entweder zur
Unterwerfung unter den Stärkeren oder zur L o s t r e n n u n g
vom Reiche führen . Die bayerische Regierung habe bisher mit
der gebotenen Festigkeit ihren Standpunkt vertreten und werde auch
in Zukunft die bayerischen Rechte wahren . Der Ministerprästdenl
ging hier auf die Tätigkeit des badischen Untersuchung » -
r i eh t e r s in München ein unk erklärte , die ursprüngliche Annahme
der bayerischen Regierung über die Beteiligung des Staatskommissars
W e i s m a n n treffe nicht zu. Graf Lerchenfeld erklärte , man
müsse sich darüber klar sein , daß Berlin gar keine Spitzel in München
zu unterhalten brauche . Die Reichsregierung ist keine
fremde Regier u ' ng , sondern eine deutsche Regierung . Bayern
ist kein selbständiger Staat , sondern ein Teil des
Deutschen Reiches . Deutschland kann nur gedeihen , wenn
zwischen den Regierungen der Länder untereinander und zwischen
den Regierungen der Länder und der Reichsregierung ein aus -
kömmliches Verhältnis besteht . Deshalb fei es auch notwendig , daß
eine enge persönliche Fühlung aufrecht erhalten bleche .
Wenn ihm ein Vorwurf aus seinen persönlichen Reisen nach
Berlin und anderswo gemacht werde , so könne er nur erklären , daß
diese Vorwürfe ihm gleichgültig seien und daß er sich in keiner
Weise daran hindern lassen werde , solche Reisen auszuführen , weil
er sie für erforderlich halte . Der Ministerpräsident wandte sich dann
sowohl gegen die Treibereien der sogenannten Nationalsozialisten
wie der radikalen Linken . Hierauf äußerte er sich eingehend über
die Reporationsfrage , schilderte die Gefährlichkeit der französischen
Politik für den Wiederaufbau Europas und erklärte , daß in der
Ministerkonferenz in Berlin volle Einigkeit darüber erzielt worden
fei , daß der Reichskanzler die Entscheidung der Reparationskom -
Mission mit einem begründeten Nein beantwortet , habe . <

Ein Ultimatum ! - Kein Ultimatum !
Die . Telegraphen - Union " versendet eine Anzahl von

Pariser Meldungen über ein angebliches „ Ultimatum "
der Reparationskommission , das bis zum ll . April
eine Antwort auf die Note vom 21 . März verlange . Sie be -

richtigt sich dann dahin , daß es sich nicht um ein Ultimatum ,
sondern um einen „ Wunsch " handle , und schließlich teilt sie
mit , daß auch ein solcher „ Wunsch " bisher an die Berliner

amtlichen Stellen nicht gelangt sei .
Wenn bei der Neparationskommission der Wunsch be -

stehen sollte , auf die Note vom 21 . März bald Antwort zu er -

ballen , so wäre das durchaus begreiflich , und auf deutscher
Seite besteht zweifellos die ehrliche Absicht , diesem Versuch
nach Kräften entgegenzukommen . Der Hauptinhalt der deut -

schen Antwort ist der Reparationskommisswn allerdings schon
aus den Reichstagsoerhandlungen bekannt , doch
sind natürlich bei der schriftlichen Formulierung verschiedene
Einzelheiten genauer zu behandeln .

Die „ TU . " verdient ernsten Tadel dafür , daß sie alarmie -

rende Meldungen in leichtfertiger Weise verbreitet . Sie muß

wissen , was man unter einem Ultimatum versteht und muß
die Befugnisse der Reparationskommission kennen . Ein Ulli -

matum ist die Ankündigung einer Exekution für den Fall , daß
die Erfüllung bestimmter Forderungen unterlassen wird . Da

der Reparationskommission keine Exekutivgewalt zusteht , kann

sie auch keine Ultimaten erlassen .

Die 5rage öer öeutschen Anleihe .
Paris , 6. April . ( WTB . ) Die Neparationskommission

tellt den am 4. April gefaßten Beschluß mit , der einem Sachver -

ständigenausschuh den Auftrag erteilt , über die Bedingungen Be -

richt zu erstatten , zu denen die deutsche Regierung im�Ausland An -

lechen aufnehmen könnte . Der Ausschuß wird vor allem folgende
Punkte zu bearbeiten haben :

1. Unter welchen Bedingungen die Anleihen aufgenommen wer -
den könnten und welchen Betrag man vernünftigerweise in naher
Zukunft , etwa im Laufe der beiden nächsten Jahre , aufzubringen
hoffen könne , 2. welche Garantien den etwaigen Geldlechern
geboten werden könnten , ohne die künftigen Reparations -
i n t e r e s s e n ungebührlich zu schädigen , 3. den Kontroll - und Ver -

waltungsmodus für die Einnahmen und anderen Aktiven , die für
den Anleihedienst zu verwenden sind , sowie die zwischen der deut -

schen Regierung und den Vertretern der Geldlecher und der Repa -
rationskommission herzustellenden Beziehungen . Der Sachoer -
ständigenausschuß , fährt der Bericht fort , werde Gutachten von New

Porker , Londoner , Pariser , Römischen , Brüsieler , Ainsterdamer ,
Berner , Berliner usw . Persönlichkeiten einholen , die in der Emission
von Staatsanleihen praktische Erfahrung besitzen , und hiernach einen

praktischen Entwurf aufstellen , zu dem die Zustimmung der deutschen
Regierung und Reparationskommission eingeholt werden solle . Der

Sachoerständigenausschuß bestebt aus : Delacroix , d ' Ameglio , einem

deutschen Vertreter , je einem Finanzsachverstöndizen aus England, .
Frankreich und den Vereinigten Staaten sowie aus einem Lande ,
das nicht am Kriege teilgenommen hat . Der neutrale Vertreter
wird auf gemeinsamen Vorschlag des Vorsitzenden des Sachver -
ständigenausschufses Delaeroix und des deutschen Vertreters er -
nonnt . _

Rußlanüs § oröerunyen in Genua .
London . 6. April . ( EP . ) Am Sih der russischen Handels -

dclegallon wurde gestern erklärt , daß die Sowjetdclcgation in Genua

folgende Forderungen stellen wird : 1. Eine Mindcslanleihe von einer

Million Psund Sterling . Z. Deutschland zu ermächtigen , ungehin -
dert mit Rußland zusammenzuarbeiten . 3. Gegen Lieferung rufst -
scher Waren Rußland Kredite zu gewähren . 4. Die Schulden der

zaristischen Herrschaft werden nur bezahlt werden , wenn Ruhland
für die Operationen der gegenreoolutionären Armeen e n t s ch ä -
dl gl werde , wenn diese Forderungen nicht angenommen würden .
so würden sich die Sowjetrusseu von der Konferenz zurück -
ziehen .

flegpptlsthe Augenkrankheit !
Seit einiger Zeit sollen bei jugendlichen Personen in wachsender

Zahl Augenkrankheiten , darunter auch die ägyptische , nach
dem Besuch öffentlicher Badeanstalten aufgetreten sein . De »

Charakter dieser langwierigen und schmerzhosten Entzündungen ist
bisher noch nicht erkannt worden . Die Erkrankungen sollen vor
allem im besetzten Gebiet , in Köln und anderen Städten

besonders bösartig aufgetreten sein . Aber auch in Berlin sind
diese Erkrankungen festgestellt worden . Die Bezirksversammlung
Friedrichshain beschäftigte sich am Mittwoch abend mit

diesen Erkrankungen und einer Vorlage , in der SOOR ) Mk. verlangt
werden für die Einrichtung einer Chlorgasentkeimungs -
anlage für die Schwimmbeckenwäsfcr des Stadtbades

Friedrichshain an der S ch i l l i n g s b r ü ck e. Nach dem Urteil des

Hauptgesundheitsamtes kann das Schwimmbecken nur als U e b e r -

träger der Krankheit in Betracht kommen . Die neue Chlor -
gasentkeimungsanlage soll nun dazu dienen , die Krankheitskeime im

Wasser zu töten . Die Ausführung der Anlage ist vom Magistrat , dem

Hauptgesundheitsamt und der Deputation der Werke dringend
empfohlen worden . In Neukölln soll man schon befriedigende Er -

gebnisse mit einer solchen Anlage erzielt haben .

225 Mark öer Zentner märkische Kartoffeln .
Scharfe polizeiliche Aeberwachung dieses R' chipreifes .
Nach der letzten Bekanntmachung deS Oberpräsidenten der

Provinz Brandenburg und von Berlin hat der P r e i s a u S s ch u ß
für Rartoffeln in der Provinz Brandenburg am 23 . März
d. IS . einen Erzeugerpreis von 1SOM . pro Zentner
für Kartoffeln bandelSüblicher Ware ob Mäikifcher Station als
angemessen ermittelt . Tie Karioffclpreife gestalten sich demnach
pro Zentner ungefähr wie folgt :

Erzeugerpreis

. . . . . . . . . .
150, — M.

Fracht iTurchsöhnitt sür Prov . Brandenburg ) 10, — .
Verladespesen ( 5 —7 Pro ». ) 9 . — .
GroßhandelSnutzen ( l2 >/g Proz . ) . . . . 21,50 ,
Umsatzsteuer ( 2 Proz . )

'
. . . . . . .4 50 .

Großbandeltpreis also . . . . . . .105, — ,
Kleinhändlernutzen ( 15 Proz . ) . . . . .30. — ,
Kleinhandelspreis . . . . . . . . .225 . — .

Es wird hervorgehoben , daß es sich binsichtlich der Frachtsätze
nur um m ä r ki s ch e K a r t o f f e lu handelt : bei Zufuhren aus
andern Provinzen erhöben sich die Frachliätze und somil
die Preise . Auf einen Zentner Rartoffeln aus Ostpreußen liegen
z. B. 25 M. Fracht , fo daß sich in diesem Falle der Preis des
Zentners Kanoffeln auf 240 M. stellen würde . Sämtliche mit der
PrciSwucherbekämpfung beiraulen Dienststellen werden sich bei
den Konirollcn grundsätzlich an obige Richtpreise
halten und eine scharfe Ueberwachung ausüben .
Händler , die sich weigern , ihre Bczugtaucllen und Einkaufspreise
anzugeben , haben Handelsunter lag nng zu gewärtigen .
Sämtliche Anzeigen werden durch die Reviere der Abteilung W
des Polizeipräsidiums zugeleitet .

Ter wiedergefundene „ Sieger " .
In der Nacht zum vergangenen Sonnabend wurde , wie wir

mitteilten , von einer kleinen Tiergarteninsel an der Ouerallee , in
der Nähe der Charlottenburger Chaussee , eine Bronzefigur
gestohlen , die den „ Sieger " darstellt . Der Kriminalpolizei
ist es rasch gelungen , die Metalldiebe zu ermitteln ,
festzunehmen und die gestohlene Figur wieder herbeizuschaffen .
Die Täter sind ein Dreher Willibald Klein und ein Kauf -
mann Alfred Knopp . Sie hatten eine Leiter über den
Graben gelegt und so die kleine Insel erreicht . Hier stießen
sie die Figur vom Sockel , schafften sie über die Leiter fort und
brachten sie dann in einer Droschke zu einem Trödler , um sie zu
Geld zu machen . Dort hat die Kriminalpolizei die Figur bcschlog -
nahmt . — Eine große Menge Metallsachen anderer
Art , Messingstangen , Stoßbleche , Türklinken und - griffe , Klingel -
knöpfe usw. , sind im Gewahrsam der Kriminalpolizei , weil ihre
bestohlenen Eigentümer noch nicht bekannt sind . Die Sachen wur¬
den bei verschiedenen Althändlern beschlagnahmt und sichergestellt .
Sie sind von noch unbekannt - n Dieben irgendwo aus Häusern qe -
stöhlen worden . Di « Bestohlenen können sich vormittags im Zim -
mer 51 des Berliner Polizeipräsidium melden .

falsche Intenöanturstempel .
Sie wollien sich „ gesund " machen .

Wegen einer Reihe von Straftaten , welche sie d i e n st l i ch als
Angehörige einer militärischen Kosscnvcrwal -
t u n g begangen haben sollen und durch welche das Reich um er -
hebliche Summen geschädigt worden ist , haben sich vor dem Schwur -
gcricht des Landgerichts I zu verantworten : der Kaufmann und
frühere Offizierstellvertreter Max T h i e s i s . der Kaufmann Fritz
Kanzler , der Kaufmann Hans Hamann , der Handlung » -
gehilfe Friedrich Döring , der Kaufmann Erich Schöner st edt ,
der Ingenieur Helgar O b u z e n und der Kaufmann Georg Wal -
t e r. — Die Anklage behauptet folgendes : Ende 1918 bis Anfang
1920 waren die Intendanturen der einzelnen Truppenkörpcr , die
sich im Steidiuin der Auflösung befanden , angewiesen worden , frem -
den Truppenteilen , die aus dem Felde zurückgekehrt waren und de -
mobilisiert wurden , aus Anforderung Geldbeträge vorzuschießen .
Diesen Umstand nutzten die Angeklagten in der Weise aus , daß sie
Geldforderungen auf den Namen verschiedenster Truppenteile und
Ausweise aus die verschiedensten Namen anfertigten , die U r k u n -
den mit falschen Stempeln versahen , mit den Ur -
künden in Zahlmeister - oder Offiziersuniform zu
verschiedenen Kassen gingen , nach Vorlegung der Ur -
künden zunächst Anweisungen auf die erforderlichen Beträge und
dann die Betröge selber erhielten . Für die Bcrhandlungen sind
vorläufig drei Sitzungstage anberaumt worden . Wir werden das
Urteil mitteilen .

Tie Gültigkeitsdauer für Umsteigefahrscheine .
Bor einiger Zeit war offiziell bekanntgegeben worden , daß es

mit der zweistündigen Gültigkeitsdauer der Umsteigefahrscheine
„ nicht so genau genommen werden soll " . Wenn also
ein Fahrgast mit einem auf 9 Uhr gelochten Schein die Rückfahrt
einige Minuten noch 11 Uhr antritt , soll das gestattet sein . Biete

Schaffner nehmen es aber noch auf die Minute genau , wo -
durch fortgesetzt Streitigkeiten entstehen . Bei den großen Eni -

sernunqcn im Grvß - Berliner Straßcnbahnnetz erscheint überhaupt
die Gültigkeitsdauer von zwei Stunden etwas sehr knapp . Tritt . bei -

spielsweise jemand die Fahrt 9 Uhr 5 Minuten an , so wird auf
9 Uhr 30 Minuten gelocht . Es gehen also von vornherein 25 Mi -
nuten verloren . Für die Einhaltung der weiteren Gültigkeitsdauer
kommt es dann ganz auf die Entfernung des Fahrziels und auf die

notwendige Zwischenzeit bis zur Rückfahrt an . Manche Linien haben
ja eine Fahrzeit von 75 Minuten und mehr . In weiten Kreisen
wird daher die Verlängerung der Gültigkeitsdauer - auf drei
Stunden gewünscht . _

Z? alschaeklebte Steuermarken .

Bei der Annahme der Steuermarken sür die Zeit vom 1. April
1921 bis 31. Dezember 1921 ist , wie das Landesfinanzamt Groß -
Berlin mitteilt , die Beobachtung gemacht worden , daß Arbeitgeber ,
insbesondere große Firmen , die S t e u c r m g r k e n in die damals

gültigen Steuerkarten übereinander geklebt haben . Ein der -

artiges Berfahren ist unzuläsiig und bereitet den einzelnen Arbeit -

nehmern bei der Abnahme ihrer Marken an den Steuerannahme -

stellen insofern Schwierigkeiten , als die Karten zum
Teil zurückgewiesen werden .

Um Weiterungen zu vermeiden , sollen solche Marken dieses Wal
ausnahmsweise angenommen werden , sofern einwandftei durch die
Annahmestellen festgestellt werden kann , daß es sich um e ch t e u n d
ganze M' arken handelt , die übereinander geklebt worden sind .
In Zukunft dagegen werden die Einlagebogen der Steuerbücher ,
sosern entgegen den gesetzlichen Bestimmungen ein nicht vorschrifts -
mäßiges Kleben erfolgt ist , nicht mehr angenommen werden .
Die Marken sind nebeneinander zu kleben und zu entwerten .
Eventuell find mehrere Reihen für jede Lohnzahlung zu benutzen .
Gleichzeitig wird darauf aufmerksam gemacht , daß jeder Arbeitgeber
oerpflichtet ist , eine Aufrechnung der einzelnen Seiten
in den Einlagebogen der jetzt verausgabten neuen Steuerbücher
selbst vorzunehmen und es nicht dem nachfolgenden Arbeit -
geber zu überlasten , diese Nichtbeachtung der gesetzlichen Beslim -
mungen nachzuholen . Die mit der Erhebung der Einkommensteuer
betrauten Kassen sind beaustragt , in Zukunft derartig unfertige
Karten nicht mehr anzunehmen .

Berlins Kleinrentnerfürsorge .
Zur Unterstützung notleidender Kleinrentner nach

den vom Magistrat angenommenen Richtlinien für die Verwendung
der Reichszuschüsse und die vorläufige Regelung der Unterstützung
notleidender Kleinrentner werden , bei den Bezirksämtern I bis VI
folgende Fürsorge st eilen für� Kleinrentner einge¬
richtet : Bezirk I ( Mitte ) Breite Str . 36 , Hof links , Ausgang 6.
4 Treppen , Zimmer 122 : Bezirk II ( Tiergarten ) Klopstock -
straße 24 . 1 Treppe , Zimmer 33 : Bezirk III ( Wedding ) Christia -
niastraße 73, Wohlfahrtsamt : Bezirk IV ( Prenzlauer
Berg ) . KleinrenmerfürsorgesteUe , Wehlauer Str . 8, 2 Treppen :
Bezirk V ( F r i e d ri ch s h a i n) : a) für Personen , die östlich
der Frucht - und Friedenstraße wohnen : Frankiurter Allee 37 ,
Schulzcbäude , Hof parterre links , Zimmer 3, b) für diejenigen , die
in der Frucht - und Friedenstraße und westlich davon wohnen : im
Stadthaus . Eingang Parochialstroße , 1 Treppe : Bezirk VI
( Kreuzberg ) Porkstr . 10, Seitenflügel 1 Treppe . Z - mmer 68 69.
— In den bisherigen Vororten ( in den Bezirken VI ! bis XX )
werden die Stellen besonders bekanntgegeben . Diese Fürsorge -
stellen sind zuständig für bedürftige , in der Stadt Berlin wohnend «
Deutsche , die selbst oder deren Ehegatten , durch Arbeit ihren Le¬
bensunterhalt erworben , sich vor dem 1. Januar 1920 für das Alter
oder die Erwerbsunfähigkeit ' ein Vermögen mit einem
Jahreseinkommen von wenig st ens 600 Mk. sicher -
gestellt haben und jetzt wegen Alters oder Erwerbsunmöglichkeit im
wesentlichen aus dieses Einkommen angewiesen sind .
Kleinrentner mit einem , die jeweilig geltenden Sätze der Er -
werbslosenfürsorge überschreitenden Einkommen , gelten in
der Regel nicht als bedürftig . Di « hiernach in Betrachl
Kominenden werden aufgefordert , sich womöglich schon am 10. . 11.
oder 12. April in der für sie zuständigen Fürsorgestelle in der Zeit
von 8 bis 3 Uhr zu melden . Mitzubringen sind Papiere , aus
denen der Vermögens st and und die E i n k o m m s n s v e r -

h ä l t n i f s e ersichtlich sind , namentlich die Steuerveranlagungen fiir
die Jahre 1919 und 1920 .

_ _

Zum Zusammenbruch der We. - Re . - Co . wird weiter mitgeteilt ,
daß bisher von dem flüchtigen „ Generaldirektor " M a t t e r n noch
keine Spur gefunden werden konnte . Der unternshmungslustige
junge Mann ist mit einer Holländerin verheiratet , und da er De »
Ziehungen mit seinen in Holland lebenden Schwiegereltern unter -
hielt , so wird angenommen , daß er bereits über ti « hollän¬
dische Grenze entkommen ist . In Berlin und vielen anderen
Städten , so in Lei ' pzig , Hamburg , Halle usw. , wo die
Wo. - Be . - Eo . Subdirektionen unterhielt , haben sich eine ganze Reihe
von leidtragenden Aktionären gemeldet . Die Berliner Angestellten
haben sich zum Teil selbst dadurch schadlas geballen . daß sie Schreib -
Maschinen und andere Bureaueinrichtungsstücke beschlagnahmten .
Bei ter gestrigen Durchsuchung , die Kriminalobertommiisar Fiiener
von der Inspektion C der Kriminalpolizei . Geargenkirchstr . 30 »,
vornahm , wurden Papiere und Bücher besckllagnahmt . Aus diesen
hat sich bisher ein klares Bild über den Betrieb noch nicht ergeben .

3m Autobus um 200 000 2R. besiohlen . Ungewöhnlich reich «
Beule machten Taschendiebe auf der Autoomnibusstrecke van
den Linden nach Halensee . Sie stahlen einer Dome aus der Mantel -
lasche , ohne daß sie etwas spürte , ein Täschchen , das wertvoll «
Schmucksachen und bares Gelb , zusammen im Werte von
200 000 M o r k enthielt .

Die Dollmilchkarken sür den Monat Mai werden in sämtlichen
Groß - Berliner Verwaltungsbezirken in den nächsten Tagen ausge -
geben , und zwar in Alt - Berlin für die Kinder im 1. und 2. Lebens »
jähre am Sonnabend , den 3. , Montag , den 10. , Dienstag , den 11. ,
für die Kinder im 3. und 4. Lebensjahre am Mittwoch , den 1' 2. ,
Donnerstag , den 13. , und Sonnabend , den 15. April 1922 . Den
Hausbaltnngen . denen Karten für verschiedene Altersstufen zustehen ,
sind sämtliche Milchkarten an einem Tage z » verabfolgen . Ferner
werden / . - Karten ( Karten für werdende MiiUer ) ausgegeben . Die
AT » und A II - Kinderkarten erhalten je 9) Liter und die R 1- und
Uli - Kinderkarten ( Karten für werdende Mütter ) je Liter Frisch -
milch täglich . Die aus M i l ch k a r t e n zu verabfolgende Milch wird

voraussichtlich zum verbilligten Preise an die Bezugsberechtig -
ten abgegeben . Die Höhe des Preises wird besonders bekannt -

gegeben . Die Inhaber van Milchkarten haben die Mai - Milchkarten
bis zum 25. April dem Milchhändlcr vorzulegen . Die Milchta . rtcn
können in allen Milchgeschäften und in Kuhställen angemeldet werden .

Das Reichskursbuch erscheint am 1. Juni in einer neuen Aus »

gäbe zum Preise von 7 5 Mark . Bestellungen nehmen alle Past -
anstalten und Buchhandlungen entgegen . Wegen der Schwierig -
leiten bei der Herstellung des Kursbuches wird eine frühzeitige De -

stellung empfohlen , well sonst möglicherweise auf Lieferung nicht zu
rechnen ist .

Wetter für morgen .
Prrlin und Ilmgegend . Ein wenig wäimer . nieliadi bc- ter , aber

noch unbeständig mit geringen Niederschlägen und ziemlich Irischen westlichen
Dmderr .

Tas gute Weiujahr 1KS1 .

Der deutsch « Wein von 1921 kommt infolge der Trockenheit und

sommerlichen Hitze in seiner Güte den besten Weinjahrgön -

gen gleich . Abgesehen von einzelnen Weinbaubezirken blieb ober

der Ertrag der Weinmosternte erheblich hinter 1920 und früher

zurück , wird aber immer noch zu den guten Ernten gerechnet . II r -

s o ch e des geringen Ertrages sind sehr verbreitet « Aus -
treten des Heu - und Sauerwurms und Nachtfrost «
im Frühjahr . Der „ billigste " Weißwein mar im

B r e i s g a u mit 826,30 M. , der „billigste " Rotwein in den Bc .

zirken Bergzabern , Germersheim , Landau und

Speyer mit 590,10 M. pro Hektoliter zu haben . — Doch was

nützt schließlich das gute Weinjahr , wenn selbst die „billigsten "

Preise unerschwinglich für das Volk sind ' ?

Großfeuer auf einem Lloyddampfer . An Bord des im Ham -
burger Hafen liegenden LloyddamPserS Pfalz brach in der Nackt

zum Mittwoch aus noch nickt auigeklärter Ursache Fever aus .
das mit großer Schnelligkeit um sick griff . Sämllicke Räume des
Schiffe ? mußten mit Hille von Spritzendampfern unter Waffer ge «
letzt werden . Um 5 Uhr früh war die FeuerSgefohr beseitigt .

Groß - Serliner parteinachricktten .
ZrniasozlnUste » , Gruppe Tempelhof . ?( Uic abend VI, Ute , bei Radzuweit ,

Werner . . Ecke Kuaiqundenllrate , Borlrcgsabend — Da « Aprilhelt der Lung -
sozialistischen Blätter " kann von unserer Gelchästostelle von heute ab bezogen

' wer den. Wir sotdertl die Ortsgruppen aui , ihr « Adoonemeitt » umgehend



GewerMaftsbewegung
Die Gemeindearbeiter zum Gewerkschastskongreh .

In einer außerordentlichen Generaloersammlung des Derban -
des der Staats , und Gemeindearbeiter am Mittwoch abend in den
Andreas - Sälen sprach P o l e n s b e über die Stellung zum Ge °
werkschasts - kongr «ß> Redner sührte u. a. solgendes aus : Auf dem
letzten Kongreß 191g in Nürnberg waren etwa 5 Millionen Ae -
werkschaftsmitglieder vertreten , aus dem bevorstehenden wird ihre
Zahl rund 8 Millionen betragen . Viel « Blütenträume der Nürn -
berzer Tagung sind nicht in Erfüllung gegangen : es ist auch der in
Nürnberg gewählten Kommission sür Jnduftrieoerbänd « nicht ge -
lungen , die erwünschten Erfolge zu erzielen . Di « Kritik gegen die
Leitung des SlDGB . ist in den letzten Jahren außerordentlich stark
gewesen und sie wird auch in Leipzig scharf einsetzen . Der Bericht
des Bundesvorstandes wird bedeutsam sein . Der gewaltige Andrang
zu den Gewerkschaften hat sich auch in politischer Richtung hin
außerordentlich bemerkbar geniacht . So bei dem Boykott gegen
die Horthy . Regierung . Eine starke Opposition ist besonders auch
deshalb gegen die Bundesleitung der Gewerkschaften erhoben wor -
den . weil sie für die Durchführung der bekannten 19 Punkte nicht
nachdrücklich genug eingetreten sei. Der ADEB . hätte sich aller -
dings zuvor über die Durchführbarkeit dieser Punkt « klar sein sollen .
Er habe die aufgestellten Forderungen den einzelnen Organisationen
übermittelt , mit der Aufforderung , für ihre Durchführung einzu -
treten . Diese Aufgabe hätte von einer Zentralstelle aus in Angriff
genommen werden müssen . Der Kongreß werde sich auch mit einer
Anregung des Verbandes der Maschinisten und Heizer ' beschäftigten
müssen , die Industriegruppen um «ine weitere Gruppe zu ver -
mehren . Ganz besondere Aufmerksamkeit werde der Kongreß dem
neu zu schaffenden Arbeitsrecht zuwenden müssen . Wir for -
dorn , daß die Organisationsformen , die mühsam aufgebaut worden
sind , gewahrt bleiben und alles zusammengefaßt wird , was sich nach
gleicher Richtung hin bewegt . Weiter , daß der Kongreß Stellung
gegen die Arbeitergesetze nimmt , die eine Verschlechterung für die
Ärbeitnehmerschaft und ihr « Organisationen bringen .

Nach einer längeren Diskussion über das Referat kam man zur
Aufstellung von Kandidaten für den Gewerkschaftskongreß . Es sind
fünf Vertreter in Berlin zu wählen . Die erweiterte Verwaltung
hat vorgeschlagen , von den drei sozialistischen Parteien je fünf Kan -
didaten , also IS auf eine Liste zu setzen , und es den Mitgliedern zu
überlassen , davon fünf Delegierte zu wählen . Ein Antrag Reins¬
dorf verlangt , daß oon der USP . und der KPD . je drei Kandi -
baten aufgestellt werden sollen , die SPD . aber ausfallen soll . Mir
dies « Unverschämtheit trat auch Lenz ein , der die SPD . als För -
derer der Technischen Nothilfe verdächtigte . Ihm wurde erwidert ,
daß die SPD . - Kollegen mit der Technischen Nothilse nichts zu tun
hoben .

Auch Schau mburg wandt « sich gegen diesen Dorschlag , der
geeignet sei , Uneinigkeit in die Reihen der Kollezenschaft zu tragen .
Man sollt « doch nicht vergesien , daß all « einig in den Kämpfen zu -
sammenftanden . Die USP . wisse nicht , was sie wolle , sie fall « nach
rechts und links um .

Kiel trat ebenfalls dem Antrag entgegen : ebenso P o l e n s k e,
der hervorhebt , daß dadurch nur der Geist der Uneinigkeit genährt j
werde . Man falle dies « Wahlen nicht von parteipolitischen Gesichts -
punkten ausziehen .

Bei der Äbsttmmung wurde der Vorschlag der erweiterten
Verwaltung mit ISO gegen 124 Stimmen abgelehnt und dar¬
auf der Antrag Reinsdorf auf

Boykott der S? D. . MItglleder

angenommen .

Schaumburg erklärte hierauf , daß lue Kollegen von der

SPD . sich nicht an der Wahl beteiligen würden .
P o l e n s k e machte dann eine Zuschrift des Magistrats be -

kannt , daß der . 9. Lohntarif gekündigt ist . Werbe jedoch die Deckung
von der Stadtverordnetenversammlung heut « beschlossen , solle die

Kündigung als nicht erfolgt gelten . Die Auszahlung der restlichen
Löhne vom Mörz soll morgen Freitag erfolgen .

Tie AngesteNten der Hauptversorgungsämtcr .
In der Bockbrauerei , Fidiclnstraße , versammelten sich am Mitt -

woch die Arbeiter und Angestellten der Haupwersorgungsämter
Berlin und Brandenburg , sowie der Bersorgungsämter 1 bis S,
um zu erfahren , wann endlich der im November 1921 gefällte
Schiedsspruch in Kraft treten werde . Etage vom Haupt -
betriebsrat erläuterte den Schiedsspruch in seinen einzelnen Punk -
tcn . Seit etwa vier Monaten warte man auf die Durchführung des

Schiedsspruches . Wir kommen nicht in den Genutz dieses Geldes ,
sondern man speist uns immer wieder mit Borschüssen ab . Bei jedem
Tarifabschluh überschwemmt uns das Reichsarbcitsministerium
mit Richtlinien . Es wird noch so kommen , daß infolge all der Richt -
linien die ganze Richtung verloren wird . Wir wollen endlich das
uns zustehende Geld haben .

Schleenbecker vom Hauptversorgungsamt Brandenburg
geißett die Tatsache , daß etwa 70 Proz . der Angestellten des Ver -
forgungsamtes Brandenburg Rückzahlungen ab 1. April 1929

leisten müssen . Wir müssen von der Passivität zur Aktivität kam -
men . Jetzt will man uns erst auf unser « Fachkenntnisse prüfen . Bei
den Offizieren , die nur zwischen Kasernenhofmauern und

Kasino hin - und Herpendellen , hält man das nicht für nötig . Diese
Leute kommen gleich in ihre zuständige Gruppe . — Riemke vom
ZdA . meint , daß man sich um die Richtlinien nicht kümmern

brauche . Wir hatten uns an den gefällten Schiedsspruch . Dieser
Schiedsspruch gibt zu , daß Aufgruppierungen stattfinden können ,
nicht aber eine Rllckqruppierung . Daher ist der Spruch leider nicht
für verbindlich erklärt worden . Vor einiger Zeit setzte sich im

Reichstage Herr M o r a t h von der Deutschen Volkspartei für die

Erhöhung der Gehälter ein . Aber wie ? Gruppe 1 sollte 1999 M.
bekommen und Gruppe 12 gleich 12 999 M. Der Grundsatz der
Gewerkschaften ist , eist die Gehälter der unteren Gruppen zu
erhöhen . In der weiteren Diskussion verlangen sämtliche Redner ,
daß sich alle Arbeitnehmer gewerkschaftlich zusammenschließen . Nach -
dem noch Gerstenberger über die Taktik einer Spruchkammer
beim Zentralschlichtungsausschuß gesprochen hatte und beschlossen
war , den Mißständen abzuhelfen , gelangte folgende Resolution
zur einstimmigen Annahme :

Die versammelten Angestellten und Arbeiter der Versorgungs -
behörden der Bereiche des HBA Berlin und Brandenburg fordern
mit aller Entschiedenheit , daß der Schiedsspruch des besonderen
Schlichtungsangschusies vom 29. November 1921 nach über vier
Monaten endlich in Kraft tritt . Sie beauftragen die Gewerkschaften
und Arbeiterparteien des Reichstages , vor Beratung des nächsten
Ergänzungsabkcmmens vor allen Dingen dafür Sorge zu tragen ,
daß die Zugeständnisse der früheren Abkommen und des Schieds -
svruches des besonderen Schlichtungsausschusies praktisch durchge -
führt werden . Sie sind entschlossen , alle Mittel zur
Durchführung des Schiedsspruches anzuwenden .

Die von uns gesperrte Stelle hat auch die „ Freiheit� in einem

Äuszuge aus dem „Textil - Arbciter " übernommen .
Nun ist zwar richtig , daß Kaliski als Sachverständiger im Reichs -

wirtfchaftsrat sich in dieser Weise geäußert hat , richtig auch , daß er
Mitglied der SPD . ist . Falsch aber ist , daß Kaliski als S a ch -

v e r st ä n d i g e r d er SPD . im Reichswirtschaftsrat gesprochen
hat . Er hat dort weder im Auftrage der SPD . , noch im Einver - '

nehmen mit ihr oder gar in ihrem Sinne gesprochen . Da in dem
Artikel des „Textil - Arbeiter " der abweichende Standpunkt
der SPD . aus dem „ Vorwärts " zitiert ist , dies « Stell « aber in der

„ Freiheit " nicht miterwähnt ist , erscheint es uns notwendig , auf die

schief « Darstellung hinzuweisen , um Legendenbildungen vorzubeugen .

Gibt es keine Arbeitslosen ?

Vor einiger Zeit war bei dem Amtsgericht Berlin - Tempelhof
für einen erkrankten Justizwachtmeister aushilfsweise der Inhaber
eines Zigarrengefchäftes aus Neukölln , Herrfurth - Ecke Weifestraßc .
mit Namen Becker , beschäftigt . Gegenwärtig wird der genannte
Becker in der gleichen Eigenschaft beim Landgericht II , Hallesches

User , weiterbcschäftigt . Bei der ungeheuren Zahl der Arbeitslosen
wäre es wohl möglich gewesen , aus deren Reihen « inen vollwerti -

gen Ersatz zu finden unk damit einem Familienvater wenigstens
für kurze Zeit die Möglichkeit zu geben , für sein « Familie zu sor -

gen . Man darf doch wohl annehmen , daß den Justizbehörden be-

kannt ist , daß viele Tausende unter Arbeitslosigkett leiden .

Die Löhne der Herrcnmaßschneider .
Der Deutsche Bekleidungsarbeitcrverband schreibt uns : Die in

Köln geführten zentralen Verhandlungen für die Herrenmaß -

schneidere ! Berlin zeitigten folgendes Ergebnis : Stundenlohn in

Stufe I und II 29 M. , in Stufe III und IV 19,59 M. Die Ent¬

lohnung der Hilfskräfte ( männliche und weibliche ) und die Abstufung
der Löhne bleibt prozentual dieselbe wie bisher , ebenso der Qualitäts -

Zuschlag .'
' Die vorstehenden Löhne und Bestimmungen sind für die Ent -

lohnung aller Arbeite », welche nach dem 9. April 1922 verrechnet
werden , maßgebend . Bei Zeitlohnarbeitern mit Wirkung vom
3. April ab .

Eine schiefe Darstellung .
In einem Artikel des „ T ex t i l - A r b e i t e r " über den Acht -

stundentag findet sich die folgenoe Satzeinleitung : „ K a l i s k i hat
a ( s Sachverständiger der SPD . im Reichswirtschaftsrat . . . "
die Suspendierung des Achtstundentages aus fünf Jahre empfohlen .

SPD . . Attion » ausschuß der AEG . Morgen , 5 ) 4 Uhr . Restaurant
Obiglo , Stralsunder Straße : Sitzung sämtlicher Obleute des SPD . »

Aktionsausschusses der AEG Wegen der Wichtigkell der Tages -
ordnung Erscheinen unbedingte Pflicht .

Die Arbeiter in drei Zuckerrassinerien Magdeburg » traten

gestern in den Streik , bevor der Schlichtungsausschuß entschieden

hatte . Eine Stundenzulage oon 1. 95 M. lehnten die Arbeiter als

unzureichend ab .

In der englischen Metall arbetterbewegung ist eine Entspannung

eingetreten . Am Montag beginnen neue Verhandlungen . Die Ar -

beitgeber zogen die Aussperningsandrohung zurück . Diese Ent -

, spannung wird der Tätigkeit Lloyd Georges zugeschrieben , der im
. Verlaufe seiner Unterredungen mit den Arbeitgebern und Arbeit -

! nehmern seinen ganzen Einfluß geltend gemacht hat , um eine

Wiederaufnahme der Unterhandlungen herbeizuführen .

Die amerikanischen Vcrgwerksbcfltzer haben es abgelehnt , mit
den Vertretern des oereinigten Bergarbeiterverbandes auf Ein -

�
ladung der Regierung In Washington zusammenzukommen . Die

' Arbeitervertteter hatten sich dazu bereit erklärt .
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Bnidi, Hinge, Betten, IBM Besteck!. Brennslifte osr .

Zahngebisse
auch Kautschukeehisse u. einz . Zühne
kauf , stets z. höh. Preis die Speiialistcn

Gebrüder Fahnnanii
BollendorlstreSt 39 (elneMinnte eon ünlltndnrfpliti )

MB IfflineMmMiM ?
sn gni « . |. gel. Ali 0. BetetDeiie . ?
Max Motel , Schneidermstr .
Neukölln , Rinflbahnstr . 33 :: Tel . 999

Lieferung für höchste Staatsbeamten
Viele Anerkennungen u. Dan kfchreiben

Hurkolix
fernst . Gurkensalat

Ucbcrall erhältlich !

Carl Ilmner .
Berlin » Büsctaingsir . 6

paf fagc - Bad
vollständig renoviert , verabreicht folgende Bäder :

Rannen - , Sol - , Fichtennadel - , Stahl . , Rull . -
röm. , Schwefel - , Kohlensäure - , Licht- , Loh-
tannlu - , Dampitasten . , sowie syi � S r>••
UTW säort . iche medizinischen - OtlOCr .

+ cie ?erar >» sämtlicher ScantantafFen
ihn j . - täm. Bad f. Damen Mittwoch 10-1
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huntt der familte u- die Vorlorge für das
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Sauptoecfcetung ©cofe - Bctli »
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lllg. Ortskrankenkatse für

aea Stadtbezirk Köpenick.
Hiermit laden wir die

Mitaiieder des Aus -
lchussr » zu der am Don-
nrrstag , den 13. April ,
abend » 7 Uhr , im Lokale
dessaerrnDraageiSchloß -
Rellauranls . Köpenick ,
Berliner Str . 1, statt -
stndenden

ordentlichen

MdniHiüuno
ein.

Tagesordnung :
l. Bericht de» Borstande »

fiir das Rechnungsjahr
1921.

2. Abnahme der Jahre »-
rechniing l92l

Z. Kenntnisnahme r »n
den Aenderungen der
§5 1, 19, 20, 31, 33 und
48 der Kassenfagung
durch den Vorstand .

4. Aonderung der Dienst -
ordnung sllr die Ange -
gestellten der Kasse.

b. CiniUhrung der Fa -
milienoerslcherung .

ä. Bericht Uder das che-
nesunasheiminöeidori .

7. lSelchästlichrs .
Anfragen undBeschwer -

den, zu deren Beant -
wortung die Einsicht -
nähme in die Seschälts -
bilcher notwendig ist,
bitten wir bis zum 12.
April mttzutelten .

Die Ausschußmitglieder
erhallen noch besonder »
Einladungen . 133/17

Köpenick, 4. April 1922.
Der Borstand .

Otto Nicket . Borsitzender

IGold .

Silber f
Platin »

| Zahngebisse
Erleb Fuhrmann

Metallbette «
Stahlinatratz . . Kinderl >»t ».
dir . anPriv . Katal . 30A fr.
EiseumShels . Suhl ( Th. ) 7

85 Arielii sich rum

daß unsere werte Kundschaft bisher überaus preiswert
bei uns gekauft hat . Ein ständig wachsender Kunden¬

kreis beweist uns , daß wir den rechten Weg einge¬

schlagen haben , um uns . auch fernerhin das

Vertrauen des kaufenden Publikums

zu sichern .

Trotz der großen Teuerung
mmmmmmmmmmmmuammmmmmmmmmmmammmmmBammm

immer noch sehr billig : ! ! !

tfowa Sdiuli
Prinzenstraße 79

am Moritzplatz

DieAnlertlgnng ntoileFner Korsette. Helorni-

Korsette, Kinileriellidton, Biisteotialter usw .

aus eingesandten Stoffen unter Hin -
zunähme besten Materials , als auch
Reinigung u n d W l e d e r h e r - ,
Stellung getragener Korsette über¬
nimmt bei billigster Berechnung

Korsett -Fabrik Richard Necke
1. Geschäft ; Bm. - Karlshorst . Treskow - AlleeW
Z. Geschäft Bin -Li hten g,NeueBahnhofst 36
3. G»ck . ; Bio ,KoimnanJintiostr . 23,E. AIleJskiib : tr .
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